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MILCHVIEHAUFZUCHT . (3/4): Das erste Lebensjahr 

Nach dem Abtränken Vollgas geben . . 

Im ersten Lebensjahr 
wird der Rahmen bei 
den Rindern festgelegt. 
Lebens- und leistungs­
fähige Organe werden in 
dieser Zeit ausgebildet, 
erste Eierstockfunktionen 
setzen ein und die Euter­
anlage wird entwickelt. 

MATHIAS MEIER'' 

Eine optimale Kälberfütterung 
ermöglicht bei gesunden Tieren 
stets die vollständige Ausrei­
zung des Wachstumspotenzials. 
Dieses Ziel ist für die wirtschaft­
liche Leistung eines Betriebes 
ausserordentlich wichtig. Die 
Absetzphase stellt dabei eine 
der schwierigsten und für den 
Betriebsleiter herausfordernds­
ten Phasen der Kälberaufzucht 
dar. Dem Kalb werden die na­
türlichsten Nährstoffe aus der 
Milch entzogen, und es muss 
sich vollumfänglich mit Festfut­
ter ernähren. Dies verursacht 
häufig eine Stresssituation für 
das Kalb, während der es grund­
sätzlich krankheitsanfälliger 
wird. Um den Stress möglichst 
gering zu halten, darf man dem 
Kalb in dieser Phase keine zu­
sätzlichen Veränderungen zu­
muten. Gefüttert werden noch 
die gleichen Komponenten wie 
in der Tränkephase. Ein Grup­
pen- oder Stallwechsel in der 
Absetzphase ist grundsätzlich 
zu vermeiden. ' 

Hohe Tageszunahmen 

400 kg Lebendgewicht im 
14. Lebensmonat sind das Ziel. 
Um dies zu erreichen, müssen 
die Kälber in dieser Zeitspanne 
durchschnittlich rund 850 g Ta­
geszunahmen vorweisen. Nur 
mit Heu können diese Zunah­
men nicht erreicht werden. Des­
halb lohnt sich ein Einsatz von 

Rinder brauchen Licht, Luft, Ruhe und gutes Futter, dann werden sie ihr Wachstumspotenzial ausschöpfen. (Bild: Melior) 

DIE TROCKEN-TMR 

Eine Trocken-Totalmischration 
{TMR), auch als Kälbermüesli 
bekannt, kann beispielswei­
se mit einem Mischwagen, 
Schrägmischer oder mit ande­
ren Misch-und Verteilwagen 
selber hergestellt werden. Bei 
kleineren Mengen kann auch 
ein Betonmischer verwendet 
werden. Das Müesli ist ohne 
Weiteres mehrere Wochen halt-

Aufzuchtfutter in dieser Phase 
immer. ·Eine gute Pansenent­
wicklung ist äusserst wichtig, 
gleichzeitig soll das Kalb aber 

bar und kann entsprechend auf 
Vorrat gemischt wei;den. Eine 
hochwertige Aufzucht-TMR 
wird am besten aus einem Flo­
cken/Würfel-Kombifutter und 
aus Heu oder Luzerne und 
Leinsaatprodukten zusammen­
gesetzt. Dank der frühen Auf­
nahme einer Trocken-TMR 
mit einem idealen Kraftfutter­
anteil ad libitum können sich 

weiterwachsen, während sich 
der Pansen entwickelt. 

Um das Wachstum nach dem 
Absetzen zu maximieren, muss 

die Pansenzotten beim Jungtier 
gut entwickeln. Je grösser die 
Pansenzotten und je mehr von 
ihnen vorhanden sind, desto 
grösser ist die Oberfläche, was 
wiederum eine maximale Nähr­
stoffaufnahme ermöglicht. Der 
Einsatz des Kälbermüeslis 
kann bis zur Aufnahme von 
gut 2 kg täglich gesteigert wer­
den. mm 

dem Kalb genügend Energie ge­
füttert werden. Das kann zum 
einen durch die Gabe von Dürr­
futter in Kombination mit Auf-

zuchtfutter oder einer Trocken­
TMR (siehe Kasten) erreicht 
werden. Von einer Silagen-TMR 
wird in di~ser Zeit abgeraten, da 
die Pansenkapazität noch einge­
schränkt ist. 

Nach Gewicht besamen 

Erstkalbealter von weniger 
als 24 Monaten sind heute bei 
den intensiven Milchviehrassen 
keine Seltenheit mehr. Damit 
dies erreicht wird, werden die 
Rinder immer früher besamt. 
Entscheidend ist nicht das Al­
ter bei der ersten Besamung, 
sondern das Gewicht. Rinder 
sollten mit einem Gewicht von 
400 kg Lebendgewicht besamt 

werden. Ist eine Waage auf dem 
Betrieb vorhanden, lohnt es 
sich, die Aufzuchttiere alle drei 
Monate zu wägen. Ohne Waage 
kann man die Tiere effizient mit 
einem Massband messen. Mes­
sen ist immer noch besser als 
schätzen. Die Gewichte werden 
anschliessend in einem Auswer­
tungsprogramm wie dem Swiss­
JuniorControlling eingetragen 
und können grafisch dargestellt 
werden. Die Differenzen zu den 
Zielwerten werden so optisch 
sichtbar gemacht. 

Luft, Licht, Temperatur 

Damit die Kälber gesund und 
vital aufwachsen können, be­
nötigen sie frische Luft und aus­
reichend helles Licht. Die gute 
Luftqualität und der geringe 
Keimdruck sind bei allen Hal­
tungssystemen neben der Kolos­
tralmilchversorgung wichtigste 
Voraussetzungen für eine gute 
Immunaßwehr der Kälber. Aus 
Sicht des Tieres sind Temperatu­
ren von 10 bis 20 'Grad als ideal 
zu bezeichnen. Verfügen sie über 
einen gut eingestreuten, trocke­
nen und windgeschützten Lie­
gebereich, kommen die relativ 
kältetoleranten Tiere . selbst im 
Winter mit frostigen Temperatu­
ren zurecht. Im Sommer hinge­
gen können hohe Temperaturen 
verbunden mit einer intensiven 
Sonneneinstrahlung für die 
Kälber durchaus problematisch 
werden. Bei Temperaturen über 
25 Grad wird die Wärmeabga­
be der Kälber vermindert, sie 
beginnen zu schwitzen und zu 
hecheln. Gestresste Tiere fres­
sen weniger und sind anfälliger 
für Krankheiten. Letztendlich 
kann die Entwicklung des Kal­
bes durch Hitzestress negativ 
beeinflusst werden. 

*Der Autor ist Verkaufsleiter und Milch­
viehspezialist bei Meliofeed AG. 

BAUERNWETTER: Prognose vom 5. bis 9. Januar 2022 

OOC Heute: 800 m ü. M. 
Morgen: 900 mü.M. 

mü.M. Heute Morgen 

2500 -13° -10· 

1 Juranordfuss 2 Westliches Mittelland 3 Westschweiz 

Do 1 4 30% -1 2 30% -1 3 30% 

ALLGEMEINE LAGE: Ein 
Hochdruckkeil weitet sich in 
den kommenden Tagen von 
Frankreich zur Alpennord-

gen kalt mit Temperaturen 
deutlich unter dem Gefrier­
punkt. Möglicherweise liegt 
im Mittelland etwas Nebel. 


